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Rrue Entdlillungkn übrr Wrltrlonismus
keioffsleiter ^ ffreö kosender !» sprsek in karisdaä üder Völker im 8ol8e ^mlas

Karlsbad, 1. Dezember. Reichsleiter Alfred
Rofenberg  sprach am Donnerstag in
einer großen Wahlversammlung im Schüt¬
zenhaus in Karlsbad . Dabei führte er, immer
von stürmischem Beifall unterbrochen, u. a.
aus:

Ich habe Karlsbad als Versammlungsort ge¬
wählt . weil hier vor 17 Jahren ein Weltkon-
greß der Zionisten  stattgesunden hat, der
gleichsam ein Symbol des alljüdijchen Triumphes
darstellte, IS2I waren nach Karlsbad die jüdi-
schen Führer aus der ganzen Welt gekommen, um
ihre Politik in allen Staaten einheitlich sest-
zplegen . Ihnen zu Ehren hatte die Regierung
Benesch  sür diese Tage hebräische  Post-
stempel  angesertigt und die öffentlichen Ge¬
bäude gezwungen , die zionistische Fahne
hochzuziehen. Auf diesem Kongreß sind Reden
gehalten worden , die heute aktenmäßig Nachwei¬
sen, wie sehr der Zionismus sowohl die jüdische
Hochfinanz als auch die jüdische Führung vieler
marxistischer sogenannter Arbeiterbewegungen be¬
herrschte und bereit war , das Geld in der ganzen
Welt , aber auch die revolutionären Kräfte in den
verschiedenen Staaten sür di« jüdische Weltpolitik
einzusetzen.

Zionistenoberhetzer Ehaim Weizmann
Präsident dieses Weltkongresses war Lhaim

Weizmann.  der auch heut« noch Führer des
Weltzwnismus ist. Dieser Weizmann war es,
der mit beteiligt war an der sogenannten Bal
four - Deklaration.  Im Jahre lSl ? war
rS. als die Entente die politische Tätigkeit der
Juden in der ganzen Welt für sich einzusctzen
und gegen das deutsche Volk zu richten bezweckte.
Der Zionismus rn Deutschland hat später offen
zugegeben, daß sich das Judentum in Deutschland
eindeutig hinter die Balsour -Deklaration stellte,
d. h. für England und sür die Zerstückelung des
mit Deutschland verbundenen türkischen Staates.
Als nach dem Kriege der damalige und jetzige
Präsident des Zionismus zum erstenmal palästi¬
nensischen Boden betrat , da hat er triumphierend
erklärt , man hätte die Balsour -Deklaration nicht
durch Wundertaten erreicht, sondern durch un¬
erhörte Beweise der jüdischen Lebenskraft. In
Karlsbad wurde vor dem Forum der ganzen
Weltöffentlichkeit gedroht , die ungeheuren Kräfte
der Zerstörung , über deren Leitung das Juden¬
tum verfügt , unter Umständen auch gegen
England  einzusehen.

Wenn wir in diesen Tagen die sozialen Zuckun¬
gen in Frankreich  beobachteten , so wißen wir.
daß auch an der Spitze dieser dauernden Atten¬
taten aus das Leben des französischen Volkes die
jüdische Führung  steht , und zwar , weil
diese eine Aussöhnung zwischen Frankreich und
dem Deutschen Reich genau so verhindern will,
wie sie einst den Ausgleich zwischen Deutschen
und Tschechen zu verhindern sich bemühte.

Der jüdisch« Hetzer Leon Blum
An der Spitze der

Sozialdemokraten steht
sogenannten gemäßigten
der alt « jüdische Hetzer

klockreanu, cker billirer tter ramSnlsekeu ^kllser
neu Oarcke", cker, « lx gewelcket, suk cker k'luelit
«edossxo vurcke. (Presse-Hofsmann, Zanber-M .)

Löon Blum  Ueber diesen Löon Blum habe
ich IS24 bereits geschrieben: „In Frankreich zieht
iich der Jude Löon Blum mit seinen Hintermän¬
nern eine sturmbereite Garde heran, falls der
Bloc national nicht mehr lebensfähig und ge¬
brauchsfertig sein sollte.' Als später der
jüdische Mörder Schwarzbart  den
ukrainischen Führer Petljura auf offener Straße
in Paris erschoß, da stellte sich der jüdische Rechts¬
anwalt und Marxistensührer Lson Blum dem
Mörder als Verteidiger zur Verfügung . Er tat
also das , was die Juden später wiederholten , als
der Hebräer Frankfurter  unseren Kamera¬
den Gustlosf und der Jude Grünspan  unseren
Kameraden vom Rath feige ermordeten.

Jetzt führt 14 Jahre später dieser Lson Blum
die irregeleiteten französischen Arbeiter zur Ge¬
walt , und von den Judengeldern aus Moskau
bezahlt, marschiert das ebenfalls irregeleitete und
extremere Arbeitertum Frankreichs, geführt von
dem Hetzer Thorez,  in Wahrheit auch von
einem Juden , nämlich Duclas.

Man möge in anderen Staaten nicht so ober¬
flächlich wie bisher diese Entwicklungen beirach-
ten in der naiven lleberzeugung , daß Großbritan-
nien mit dem Weltjudentum für immer eine
Freundschaft abgeschlossen habe. Das ist zwar die
Haltung der ganzen Politik lange Jahre über ge¬
wesen. heute  sängt diese Verbrüderung an sich
zu rächen.

Die jüdisch« Gistzufuhr in Palästina
In ein Land, das seit vielen Jahrhunderten

von den Arabern bewohnt wird und arabi¬
sches Land  ist . wird das Judentum  gleich¬
sam wie eine dauernde Gistzufuhr hineingepreßt.
Hunderttausende find bereits mit Hilfe eines riesi¬

gen jüdischen Kapitals in Palästina eingedrungen,
und die britische Armee hat immer wieder die
Aufstände gegen die jüdischen Ausplünderer
unterdrücken müssen. Es hatte in England nicht
an mutigen Hinweisen gefehlt, daß diese Politik
für das britische Volk selber verhängnisvoll sein
könnte. Ein Lord Douglas  hatte sich eben¬
falls gegen diese Politik ausgesprochen , woraus
ihm Weizmann , der Präsident der Zionisten , ant¬
wortete : „Es mag einer Anzahl von Arabern
mißfallen , es mag auch einer Anzahl von anti¬
semitischen Beamten mißfallen , darum -aber wer¬
den wir unser Ideal nicht aufgeben .'

Deutschland und Italien
Europas bewußteste Vertreter

Alfred Nosenberg erinnerte dann an die Juden¬
vertreibung in England im Jahre 1290 unter
Eduard l ., wobei er betonte : Indem er (Eduards
die Juden aus der Insel verjagte , handelte er
im Sinne der besten Männer seiner Zeit , d. h„
auch heute muß man zugeben, daß damals sich
die besten Menschen erhoben,  um einer
Judenherrschaft ein Ende zu machen. Und genau
so können wir heute  sagen : Als Adolf Hitler
die Juden aus der Macht verjagte , da hat er
im Sinne aller guten Deutschen gehandelt , aber
rr hat damit auch bewußt und im weltpolitischen
Maßstab Europa gerettet . Und deshalb dürfen
wir heute nochmals wiederholen , was wir früher
unterstrichen haben: Europa wird heute am be¬
wußtesten durch zwei Staaten vertreten : Deutsch¬
land und Italien.  Beide haben den Schnitt
getan zwischen volksverbundenen Interessen und
einer Parasitenpolitik , und beide haben damit die
Voraussetzungen geschaffen sür ein organisches
Verhältnis zwischen den verschiedenen Völkern.

Aliri-eutMr HManbal ln Nern
LevölkerunA kalseffmelöuntzsn suf êpulsokt

kligeuderiekt äer b>8 ? re, » e

KI. Genf,  2 . Dezember. Wie aus Bern
berichtet wird, kam es dort vor dem Geschäft
eines seit 3V Jahren in Bern ansässigen deut¬
schen Juweliers  zu Demonstrationen, die
bedrohlichen Charakter ««nahmen. Die
Menge war durch einen Brief des Juweliers,
den dieser wegen einer unglaublichen Hetz¬
meld  u n g an den Berner „B u n d" gerich¬
tet hatte, aufgeputscht worden. Die Zeitung
hat die Unverschämtheit besessen, den Brief,
der durchaus sachlich und korrekt abgesatzt
war. zu fälschen,  und ihn in dieser ten¬
denziösen Form zu publizieren. Auf den Pro¬
test .des Juweliers mußte sich die Zeitung
bequemen, zuzugeben, daß der Brief unrich¬
tig wiedergegeben worden sei. Wie groß die
Verhetzung der Bevölkerung ist. geht daraus
hervor, daß die Menge bei den Demonstratio¬
nen ein deutsches Kleinauto, das vor dem
Laden parkte, demolierte. ES stellte sich her¬
aus. daß der Wagen einem in Deutschland
lebenden Schweizer gehört«.

Die .Sasler Nachrichten"  mußten
am Donnerstag zugeben, daß der „Bund"
seine Leser getäuscht hat. Der Berner Korre¬
spondent des Blattes meldet seinem Blatt
folgendes: Inzwischen haben wir von dem
Brief, der am Ausgangspunkt der ganzen
Affäre steht, Kenntnis genommen und müssen
gestehen, daß sein Inhalt durchaus korrekt
und wohlmeinend ist. Er soll übrigens im
Stadtanzeiger von Bern vollständig veröf¬
fentlicht werden. ^

Der Berner „Bund ' hat sich mit dieser be¬
wußten Fälschung einer korrekten und wohl¬
meinenden Notiz in die Reihe der Schmutz-
und Skandalblätter vom Schlage der „News
Chronicle" eingereiht und hat sich damit
beim ganzen deutschen Volke, das mit Ab¬
scheu und Empörung von dieser Brunnen-
vergistung auf schweizerischem Boden Kennt-
nis nehmen wird selbst das Brandmal eines
Schandblattes ausgedrückt. Im übrigen ist
dieser unerhörte Hktzskandal nur ein neuer
und sehr „handgreiflicher" Beweis dafür,
wie es mit der viel gerühmten Schweizer
Neutralität in Wirklichkeit bestellt ist. Dieter
Skandal mit offensichtlichem politischen Hin-
tergrund ist wirklich nicht dazu geeignet, das

Verhältnis zur Schweiz besser zu gestalten,
wobei die Schuld einzig und allein bei den
dortigen Kriegshetzern und Skandalblättern
vom Schlage des „Bund " liegt.

Am die schweizerische Erneuerung
Ein lebhaft besprochenes Buch

L i g e n b e r >c k t äer t4 8 p r e s 5 e

KI. Genf, 1. Dezember. In der Schweiz
wird zur Zeit das neue Werk des bekannten
politischen Schriftstellers Gonzangue de
Reynolds „Das Gewissen der Schweiz"
lebhaft diskutiert . Die größte Welsch-Schwei-
zer Zeitung , die „Gazette de Lausanne ", ver-
öfentlicht fortlaufend Auszüge auf der ersten
Seite . Da der Inhalt des Buches starken
politischen Strömungen in der welschen
Schweiz nahekommt, lohnt eS sich de Rey¬
nolds Grundgedanken wiederzugeben. Nach
seiner Ansicht braucht die Schweiz eine
vollkommene Erneuerung.  Das
heutige wirtschaftliche Denken könne diese
nicht weiterbringen . Die Schweiz müsse ihre
Kraft in ihrer Geschichte und in ihrer Erde
suchen. Die heutige Regierungsform lehnt
er als Demokrat ab. Er schlägt vor . wie in
früheren Zeiten einen Landamtmann
von den Kantonen auf längere Zeit wählen
zu lassen, der seine Minister selbst bestimme.
Ter Bundesrat in seiner heutigen Form sei
nicht mehr in der Lage, eine Erneuerung
durchzuführen. Die Demokratie, die sich einer
starken Autorität unterwerfen müsse, könne
zuletzt nur durch einen Ausbau des födera¬
listischen Denkens gerettet werden.

Auw Zivilklage gegen Grünspan
Paris,  1 . Dezember. Herr vom Rath,

der Vater des ermordeten Gesandtschafts¬
rates, hat dem Untersuchungsrichter mit¬
geteilt, daß er in den Verhandlungen gegen
den Mörder Herschel Grünspanals  Aivil-
kläger auftreten werde. Der französische
Rechtsanwalt Maurice Garcon  wird im
Verlauf der Untersuchungenund während
der Gerichtsverhandlungen die Interessen der
Eltern deS ermordeten GesandtschaftsrateS
vertreten.

Tanganjika
^Iter ckeutseker Lolonlaldesttr : ventseb Oswkrik»

Der englische Ministerpräsident Ehamber-
lain hat kürzlich im Unterhaus vom Man¬
datsland Tanganjika als von einem Gebiet
gesprochen, in dem vielleicht einige Tausend
der aus dem Reiche ausgeschiedenen Juden
untergebracht werden könnten. Die Worte
klingen in den Obren eines Deutschen wie
ein Hohn, denn Tanganjika ist alter
deutscher Kolonialbesitz , ist das
deutsche Ostasrika.  das in jedem
Herzen tausend Erinnerungen weckt. Wie ist
nun die Stimmung heute in Tanganjika?
Ein gewiß nicht verdächtiger Beobachter der
Engländer Patrick Balwur . der längere Zeit
in Ostasrika geweilt und die Verhältnisse dort
studiert hat . schreibt über seine Eindrücke in
der „World Review" und kommt zu dem Er¬
gebnis. daß zumindest die ältere Generation
der Eingeborenen sich nach der deut¬
schen Herrschaft zurücksehnt.  Als
die ersten deutschen Pflanzer im Jahre 1925
nach Ostafrika zurückkehrten, wurden sie von
den älteren Askaris ans das herzlichste be¬
grüßt . Viele Arbeiter liefen den britischen
Pflanzern davon , um sich von den Deutschen
anwerben zu lassen. Das deutsche Regime ist
überall in bester Erinnerung . Man ..verur¬
teilt " in den Eingeborenenkreisen nicht etwa
die deutsche Strenge , sondern man lobt die
deutsche Kraft und Ordnung . Der Deutsche
war ein strenger Herr , aber er war gerecht,
er nörgelte nicht, er sorgte sich um uns . und
darum achteten wir ihn — heißt es.

Bor dem Kriege, sagt der Askari . bestrafte
mich mein deutscher Herr , wenn ich Unrecht
tat . und damit war die Sache erledigt. Alles
wieder beim alten . Heute jedoch gibt es ein
endloses Gerede und Verhandeln vor dem
Gericht. Vielleicht komme ich in das Gefäng¬
nis — vielleicht auch nicht. Niemand kann
das verstehen nein es war bei den Deut-
schen bester. Das Kontraktsystem, nach dem
sich die Pflanzungsarbeiter für einen be-
stimmten Zeitraum verpflichten mußten , ist
von der englischen Mandatsregierung ab-
geschafst worden. Die Eingeborenenfamilien
beklagen sich heute daher bitter darüber , daß
ihre Männer die vor dem Kriege mit einer
hübschen Summe Geldes von den Pflanzun¬
gen zurückkehrten, jetzt-.oit mit leeren Händen
heimkommen.

Die Deutschen, meint Dalfour . würden hier
sehr bald eine Aenderung eiisskihren. Auch
zahlte der Eingeborene vor 1914 geringere
Steuern und er lebte und entwickelt« sich
besser als heute unter der eng»
li schen Mandatsverwaltung.
Sollte eine unbeeinflußte Abstimmung unter
den Eingeborenen über das weitere Schicksal
Tanganjikas angeordnet werden, so würde
sich voraussichtlich die Mehrheit für die Rück-
kehr zum Reich aussprechen.

Jedoch liegen die Dinge nicht ganz so ein¬
fach. Unter der britischen Mandatsregierung
hat sich manches in Ostafrika geändert . So
wurde u. a. die sogenannte indirekte
Eingeborenen . Herrschaft  einge-
führt , d. h. den Häuptlingen wurde Amts¬
gewalt eingeräumt , sie und die gebildeteren
Eingeborenen, die in den Regierungsämtern
angestellt sind, fürchten bei der Rückkehr der
Deutschen eine Minderung ihrer Stellung,
aber es ist nicht einzusehen, warum die Deut» >
schen dieses Berwaltungssystem . wenn es sich
bewährt nicht beibehalten sollten.

Eine weitere Schwierigkeit liegt darin , daß
die Deutschen nach dem Kriege nicht so viel
von ihrem Land zurückkauien konnten wie
sie wollten. Die meisten früheren deutschen
Pflanzungen wurden nach Kriegsende zu sehr
niedrigen Preisen hauptsächlich an Inder
und an Griechen verkauft,  die sich
dort fest niedergelassenhaben. Immerhin gibt
es heute in Tanganjika rund 3000 Deutsche.
Sie bilden somit ein Drittel der europäischen
Bevölkerung und übertresfen bei weitem die
Zahl der britischen Siedler . Die soziale Siel-
lung der Deutschen ist im Durchschnitt eine
gute und geachtete. Viele von ihnen besitzen
größere oder mittlere Kasfeepflanzungen im
Kilimandscharohochland. Andere pflanzen
Tee oder haben einen gemischten landwirt¬
schaftlichen Betrieb , einige arbeiten auch als
Betriebsführer auf ihren eigenen einstigen
Plantagen , die heute Indern oder Grieche»
gehören . Es aibt aber auch viele Deutsche.
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die wieder über blühende und weite Be¬
sitzungen verfügen.

Im Gegensatz zu Ostafrika ist Britisch-
Kamerun heute wieder eine deutsche Kolonie.
1925 haben die früheren Besitzer auf einer
Versteigerung in London säst alle ihre Pflan-
zungen zum selben Preise zurückgekauft, der
nach dem Krieg als Entschädigung gezahlt
worden war . Die gesamte britische Bevöl¬
kerung des Mandats über Kamerun  zählt
nur . einschließlich der Beamten . 60 Mann.
Tiko östlich von Viktoria ist ein rein deut¬
scher Hafen, in dem kein einziger britischer
Beamter seinen Sitz hat . — Anders und zwar
weniger günstig liegen die Dinge im fran¬
zösischen  Mandat über Kamerun . Die
Franzosen haben so gut wie gar keine Nück-
kaufsmöglichkeitzugelassen. Bon den 13 gro¬
ßen Kakao-, Oelpalmen-, Gummi- und Ba°
nanenpslanzungen in Britisch-Kamerun be¬
finden sich 12 in deutschen Händen, hingegen
im weit größeren französischen Kamerun nur

.eine einzige. — Die Lösung der Kolonial¬
frage ist eine Frage der Gerechtigkeit. Es ist
zu hoffen, daß sie nicht allzu lange ans sich
warten lassen wird..

Nlerjalmövlanstelle für Sudetengau
Generalkommissariat in Reichenberg

ka . Reichenberg, 1. Dezember. Beim Reichs,
kommistariat für die sudetendeutschen Gebiete
in Reichenberg wurde auf Veranlassung des
Beauftragten für den Vierjahresplan . Her¬
mann Göring,  ein Generalkommissariat
für den Vierjahresplan gebildet und mit
dessen Bearbeitung Dr . Walter Brand  be¬
auftragt.

Dr . Walter Brand , einer der Vertrauten deS
Reichskommissars und Gauleiters , wurde am
23. November 1907 in Zydarow bei Warschau ge¬
boren, wo sein Vater als Direktor einer deutschen
Industriesiedluna wirkte . Dr . Brand studierte in
Wien Staatswisienschaften und widmete sich in
Prag intensiv der Volkstumsarbeit . Seit 1926
ist er in der Turnbewegung tätig , in der er
Konrad Henlein kennenlernte . Als Verbands-
dietwart stellte er die gesamte Dietarbeit aus den
volkspolitischen Charakter um. An den ersten
Beratungen über die ins Leben zu rufende Ein¬
heitsbewegung der Sudetendeutschen war Dr.
Brand führend beteiligt . Im September 1933
wurde er Mitglied der Hauptleitung der SDP.

Auögehlmbot der Men verschärft
Berlin . 1. Dezember. Nachdem bereits für

den Tag der Nationalen Solidarität eine
reichseinheitliche Regelung für ein Aus¬
gehverbot der Juden  verfügt wor-
den ist. hat der Reichsinnenminister durch
eine Polizeiverordnung , die aus Grund der
neuen Verordnung über die Polizeiverord¬
nungen der Neichsminister ergangen ist, die
Regierungspräsidenten in Preußen , Bayern
und in den sudetendeutschen Gebieten, die
ihnen gleichftehendenBehörden in den übri¬
gen Ländern des Altreiches, die Landes-

'Hauptmänner im Lande Oesterreich, den
Bürgermeister in Wien und den Neichskom-
missar für das Saarland allgemein ermäch¬
tigt . Juden deutscher Staatsangehörigkeit

, und staatenlosen Juden räumliche und zeit-
liche Beschränkungen des Inhalts aufzuer-
legn, daß sie bestimmte Bezirke nicht betreten
oder sich zu bestimmten Zeiten in
der O e f fe n t l ich ke it nicht zeigen
dürfen.  Zuwiderhandlungen werden mit
Geldstrafe bis zu 150 RM. oder mit Haft bis
zu sechs Wochen bestraft.

Ausbau der englischen Zivilluftfahrt
ex. London, 1. Dezember. Der älteste Sohn

Lord Nuncimans , der Geschwaderführer in
der britischen Luftwaffe und Direktionsnut-
glied von 17 großen englischen Gesellschaften
ist, hat vom 1. Dezember ab den Posten
eines Direktors des britischen Zivilflug¬
wesens  übernommen . Der 38jährige
Walter Nunciman  ist ein bekannter
Flieger und wird nunmehr im Zuge einer
Verschmelzung der beiden großen britischen
Luftfahrtgesellschaften Imperial Airways
und British Airways den Postflugverkehr in
England und im Empire neu organisieren.

Symbol zäh erkämpfter Reichseinbett
2k8'6k Zpatensticti von kudolt Hek rur kieieli-aulobalin >m 8uclett ngau

Eger,  1 . Dezember. Seit dem Einmarsch
der deutschen Truppen in das Egcrland und
seine alte kerndeutsche Heimat sind gerade
acht Wochen vergangen. Viele festliche Tage
hat seitdem das von einer zwanzigjährigen
Zwingherrschaft befreite Sudetenland be¬
gangen, am Donnerstag aber konnte die
Stadt Eger einen Festakt von historischer
Bedeutung begehen. Vor den Toren der
Stadt , an der Straßenkreuzung Eger—Lie¬
benstein, in der Nähe der Einmündung der
Straße von Franzensbad , vollzog der Stell¬
vertreter des Führers , Reichsminister Rudolf
Hetz , den ersten Spatenstich zur Reichsauto¬
bahn im Sudetengau , die diesen jüngsten
Gau Deutschlands bald durch die starken
Klammern der Reichsautobahnlinien mit dem
Altreich verbinden wird.

Um ihre Gäste, die aus diesem Anlaß nach
Eger gekommen waren , den Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß, den Gauleiter des
Sudetenlandes . Henlein. den Generalinspek¬
tor für das deutsche Stratzenwesen, Dr .-Jng.
Todt,  und Gauleiter Bürckel,  würdig zu
empfangen, hatte die alte Kaiserstadt ein be¬
zauberndes Festkleid angelegt. Um die Mit¬
tagsstunde hatte sich aus dem Marktplatz d.c
Bevölkerung in Hellen Scharen eingefunden.

um Zeuge der feierlichen Uebergabe der Ar¬
beitsgeräte an die neu eingestellte» „Neichs-
autobahncr " zu sein.

Stürmisch begrüßt wies Dr . Todt  in
einer kurzen Ansprache an seine Arbeitskamc-
raden darauf hin, daß als erste Arbeit nach
der Eingliederung des Sudetenlandes mit
dem Bau der Straßen des Führers begon¬
nen werde. Diese Arbeit stelle aber nicht eine
bloße Arbeitsbeschaffungsmaßnahme und
einen Straßenbau schlechthin dar . Diese
Straßen seien vielmehr Symbol der zäh er¬
kämpften R e i chs e i n h e i t. Auch seien die
Schaufeln nicht Werkzeuge allein, sie seien
Symbol der Arbeitsehre,  der Freude
an der Arbeit und der Ausdruck des Willens,
das Vdlk durch Arbeit zu dem Platz empor¬
zukämpfen, der ihm in der Welt gebühre.

Nach dem Gruß an den Führer und nach
den nationalen Liedern überreichten der
Generalinspektor und Gauleiter Henlein
den neuen Gefolgschaftsmitgliedern der
Reichsautobahnen persönlich die Arbeits¬
geräte, die ihnen, wie Dr . Todt hervorhob,
später eine Erinnerung an das Jahr der
Befreiung des Sudetenlandes , an den Tag
des ersten Spatenstiches im Sudetenland und
an den Wiederaufbau des neuen Großdeut¬
schen Reiches sein sollten.

Die Prager Regierung gebildet
lütivalkov.-zk̂ ^ukonminisler / Uwe 211 vom soll«and

Ken. Prag , 1. Dezember. Ministerpräsident
Be ran hat am Donnerstag die neue tsche¬
chische Regierung gebildet. Der künftigen Pra¬
ger Zentiolregierung gehören außer ihm an:
Als Staatsminister ohne Portefeuille und
Ministerpräsidentftellvertreter der slowakische
Abgeordnete Sidor,  als Außenminister Dr.
Chvalkovsky,  als Finanzminister Kal-
fu s,  als Verteidigungsminister Sirovy,  als
Verkehrsminister General Husarek.  Tie
anderen Minister bilden die drei Landesregic-
rungen. Bereits 24 Stunden nach seiner Beauf¬
tragung hat der neue Ministerpräsident
Beran dem neugewählten Staatspräsidenten
die neue tschechische Regierung vorstellen kön.
nen.

Das Kabinett ist infolge der Tatsache, daß
die Mitglieder der slowakischen und
der karpato - ukrainischen  Landes-
regierung gleichzeitig der Prager Zentrak-
regierung angehören, zahlenmäßig das
stärkste, das es bisher in der Tschecho-Slo-
wakischen Republik gegeben hat . Die heutige
Negierung enthält , soweit sie die Funktionen
einer Zentralregierung versteht, nur zwei
ausgesprochene Politiker : Beran und
Sidor.  die bereits in den letzten Jahren
im Vordergrund gestanden haben. Sie haben
es jedoch schon in der Aera Benesch abge¬
lehnt, die Verantwortung für die damalige
Politik mitzuübernehmen. Die Ernennung
Sidors zum Staatsminister läßt erkennen,
daß die Slowaken sich im Laufe der Ver¬
handlungen mit den Tschechen ziemlich weit
durchgesetzt haben.

Der außenpolitische Kurs  der
neuen Regierung dürfte auf eine gute Zusam¬
menarbeit mit den Nachbarn, insbesondere
mit Deutschland. Hinzielen, was auch durch
den für die nächsten Tage angekündigten Be¬
such des tschechischen Außenministers in Ber.
lin noch unterstrichen wird . Die Berufung
Generals Sirovys auf den Posten des Natio¬
nalverteidigungsministers ist sicher keine Lö¬
sung von langer Tauer , da Sirovy den
Wunsch hat . sich aus dem Politischen Leben
zurückzuziehen. Mit der letzigen Annahme
des Ministeramtes ist für ihn gleichzeitig die
Arbeit einer völligen Neuorgani¬
sierung der Armee  verbunden . Durch
seine Ernennung will man aber offensichtlich

Auch-aß Handwerk Mb burchgekämutt
LiaMsist Lojimeer über die des deulseken Handwerks

Berlin , 1. Dezember. Auf einer großen
Arbeitstagung der Handwerksführung , zu
der Reichshandwerksmeister Schramm  die
Landeshandwerksmeister, Neichsinnungsmei-
ster, Kammerpräsidenten und deren Ge¬
schäftsführer nach Berlin gerufen hatte,
sprach Staatsrat Schmeer  vom Neichs-
wirtschaftsministerium über schwebende Fra¬
gen der Handwerkspolitik. Er führte u. a.
aus , die deutsche Wirtschaft habe in letzter
Zeit den höchsten Anforderungen angepaßt
werden müssen. Hierbei dürfe jedoch die Her¬
stellung von Verbrauchsgütern  kei¬
neswegs vermindert werden. Wenn nach
herkömmlichen Begriffen die Kapazität un¬
serer Wirtschaft heute voll ausgeschöpft sei,
so müsse sie nach dem Willen des Führers
und des Generalfeldmarschalls rasch und
dauerhaft ausgeweitet werden. Wir müßten
mehr leisten, ohne daß darunter die Quali¬
tät der Leistung irgendwie leiden dürfe. Wir
müßten die Produktion verbilligen, d. h. Ar¬
beitskräfte und Material sparen.

Auch im Handwerk sei die Lehrzeit¬
verkürzung,  wie sie der Erlaß des
Neichswirtschaftsministers umschreibt, unter
dem Zwang der Lage unseres Volkes unbe¬
dingt notwendig. Wir müßten rasch die Zahl
der Facharbeiter vermehren und dann auf
die Dauer durch verkürzte Lehrzeit einen
Jahrgang mehr gewinnen.

Wir müßten auch im Handwerk zu einer
stärkeren Durchkämmung der Berufe kom¬
men. Ende 1939 werden diejenigen aus dem
selbständigen Handwerk ausscheiden,  die
ihrer Verpflichtung, die Meisterprü¬
fung  auf Grund der dritten Handwerks¬
verordnung abzulegen, nicht Nachkommen.
Aber auch das Handwerk müsse von sich aus
Mitarbeiten , die Ungeeigneten auszuscheiden.
Das Handwerk werde beim Reichswirt¬
schaftsministerium bei jeder gesunden För¬
derung Unterstützung finden. Ein Beispiel
sei die bevorstehende Regelung der Alters¬
versorgung  des selbständigen Handwer¬
kers.

auch symbolisch zum Ausdruck bringen daß
der Zusammenbruch nur eine Folge der
20jährigen Außenpolitik unter Benesch ge¬
wesen ist und daß das Militär daran keine
Schuld trügt.

Ganze 13 00v Süden!
Nicht mehr will Australien aufnehmen

ex. London, 2. Dez. Der australische
Innenminister gab im Parlament bekannt,
daß sich die Regierung entschlossen habe.
15 000 Juden die Einwanderung zu gestatten,
allerdings unter der Bedingung daß diese
Juden sich im Besitz von ausreichenden
Geldmitteln  befinden <I). Bevorzugt
werden vor allem solche, die imstande sind,
neue Industrien in Australien aufzubauen.
Der Minister betonte, daß 15 000 die
Höch stzahl  sei. -die Australien absorbieren
könne, ohne den Arbeitsmarkt zu belasten.
Die Einwanderung soll auf drei Jahre ver¬
teilt werden, so daß also pro Jahr nur
5000 Emigranten ausgenommen werden
können.

Wenn man bedenkt, daß der menschenleere
Kontinent Australien , der nur von 6Vr Mil¬
lionen bevölkert ist, in Wirklichkeit 20 bis
30 Millionen Menschen aufnehmen könnte,
dann erscheint das Angebot der australischen
Regierung wohl mehr als mager.

Am Freitag wird in London der Ausschuß
der Evian - Staaten  zu einer Sitzung
zusammentreten, um über die Siedlungs-
Möglichkeiten für jüdische Emigranten aus
Deutschland zu beraten . Dem Ausschuß ge¬
hören bekanntlich u. a. England . Amerika,
Frankreich, Holland und Brasilien an.

roskanini-er„Ehreirjude"
Hebräer keine Exportvertreter

xo. Rom, 1. Dezember. Wie „Regime
Fascista" aus Jerusalem berichtet, soll
Toscanini  aus die italienische Staats¬
angehörigkeit verzichtet haben, um gegen die
Rassengesetzgebung zu protestieren. Toscanini
wird bereits seit langem in Italien der
„Ehrenjude " genannt , nachdem er anläßlich
einer Palästina -Fahrt im Sommer 1936 seine
Zuneigung zum Zionismus  ent¬
deckte. Die Zionisten wollen ihn zum Kapell¬
meister in Tel-Aviv machen.

Besucher des Mailänder Doms und der
Peterskirche in Rom entdeckten dieser Tage,
daß die Verkäufer von Rosenkrän-
zen,  Reliquien und anderen Glaubensarti¬
keln, die sich früher immer auf die Besucher
stürzten, um sie zum Kauf zu bewegen, ver-
schwunden sind. Da es sich bei diesen Händ-
lern mit Heiligenbildern. Rosenkränzen usw.
nach Feststellung der italienischen Presse fast
durchweg um ausländische Juden
handelte, findet ihr Verschwinden seinen
Grund in den italienischen Staatsgesetzen
zum Schutz der Raste, wonach die Auslands¬
luden Italien bis März 1939 zu verlosten
haben.

Der Verkauf von Rosenkränzen vor der
Peterskirche oder dem Mailänder Dom durch
die Kinder Israels erinnert an die ersten
Tage der Regierung Goga in Rumänien , da
die Juden auf den Straßen Bukarests einen
schwunghaften Handel mit Hakenkreuzen trie¬
ben. Bei näheren Erhebungen stellt sich her¬
aus . daß die Juden den italienischen Staat
durch den Export von Rosenkränzen usw. um
mehrere Millionen betrogen,  da
sie nur die Hälfte der ins Ausland exportier¬
ten Waren angaben und ie andere Hälfte zu
ihrem Nutzen unter Umgehung der Devisen-
bewirtschaftuisg einsteckten.

Kehrseite-es Streikabenteüerö
Bezahlen Oberbonzen de„ Lohnaussall?
Paris , I. Dezember. Im Laufe des Don¬

nerstag ist es in verschiedenen Städten zu
leichten Zwischenfällen gekommen, die dar¬
auf zurückznführen sind, daß vielfach Gewerk-
schaftsangehörige. die der von Moskau
befohlenen Streikparole  ihrer Ober¬
bonzen am Mittwoch Folge geleistet haben,
von den Werksleitungen entsprechend der
vorherigen Ankündigung fristlos ent¬
lassen  worden sind.

In Lille verschafften sich einige hundert
Mann , die durch Einschreibbriefe von ihrer
Entlassung in Kenntnis gesetzt waren , ge¬
waltsam Eingang in die Werke. Als sie sich
weigerten, die Räume zu verlassen, benach¬
richtigte die Fabrikleitung die Polizei und
die Mobilgarde die daraus die Eingedrun¬
genen ohne Zwischenfall ans den Werken
entfernte. In Lorient konnte die Straßen¬
bahn am Donnerstag nicht anfahren , da die
Direktion das Personal wegen Beteiligung
am Streik entlassen  hat . In Dünkirchen
kam es zu einem Zusammenstoß zwischen dem
Ordnungsdienst und einer Gruppe von 200
Streikenden, die 40 Arbeiter einer Petro¬
leumraffinerie überfielen.  weil sie den
Weisungen der Moskauhörigen nicht Folge
geleistet hatten . Bei dem Handgemenge wur¬
den viele Fahrräder zerstört. Eine Anzahl
von Zucker- und Petroleumraffinerien und
mehrere chemische Werke in Bordeaux haben
sämtliche Angehörigen der marxistischen Ge¬
werkschaften. die gestreikt hatten , entlasten.
In drei Flugzeugwerken wurde von den Fa¬
brikleitungen die Aussperrung verhängt.

Für die Betroffenen erhebt sich jetzt die
Frage , wie ihre jüdisch-bolschewistischen Ver¬
führer die Schäden auszugleichen gedenken,
die den Arbeitern durch den Ausfall an
Lohn usw. entstehen. Tie schwere Verant¬
wortung , die die Gewerkschastsbonzendurch
ihr̂ unverantwortliches Treiben auf sich ge¬
laden haben, wird durch leere Phrasen nicht
abgeschwächt.

Rettlttierliligöfel-zug in Englarr-
Zunächst nur „Freiwilligen-Register"

London, 1. Dezember. Der für den Luft¬
schutz verantwortliche Lordsiegelbewahrer Sir
John Anderson  gab am Donnerstag 'm
Unterhaus eine Erklärung über die beabsichtig¬
ten Maßnahmen zum Ausbau der Heimatver¬
teidigung und insbesondere der Freiwillig
gen - Organisationenäb.  Die britische
Regierung habe sich entschlossen, so teilte er
u. a. mit, ein Freiwilligen-Register zur Erfas¬
sung der für die verschiedenen Dienste bean¬
spruchten Männer uns Frauen einzuführe».
Ein Zwangsregister solle nur im Falle eines
Krieges aufgestellt werden. Die Regierung
werde als ersten Schritt in Kürze ein Handbuch
veröffentlichen, aus dem alle Engländer er¬
sehen könnten, für welche Dienste sie geeignet
seien, und das an sämtliche Haushaltungen ver¬
teilt werden solle. In allen Gemeinden, so
schloß Anderson, würden umgehend Ausschüsse
eingesetzt, denen die Organisierung der
freiwilligen nationalen Dienste
zufalle, und gleichzeitig werde eine umfassende
Nekrutierungskampagne eingeleitet tveroen.

Fünf Mlttlarden An
Japans Aufwand für Chinakonflikt

Tokio,  1 . Dezember. Wie das japanische
Finanzministerium mitteilt , beträgt der Auf¬
wand für militärisch« Ausgaben im China-
konflikt rund 5 Milliarden Yen.

Im Anschluß an eine Regierungserklärung
über die Errichtung eines „Zentral¬
amtes für Ostasien"  will das Kabi¬
nett über die endgültige Form einer das ge¬
samte japanische Volk erfassende Organi¬
sation beraten . Diese Organisation soll unter
der Führung des japanischen Ministerpräsi¬
denten Konoe  stehen. Die Führung der Ge¬
schäfte soll dem Innenministerium übertra¬
gen werden, während ein Kreis von Be¬
ratern aus Mitgliedern der Negierung und
Leitern bereits bestehender Berufsorgani¬
sationen und Parteien Konoe unterstützen
soll. In politischen Kreisen bezeichnet man
diese neue Organisation als die «Zusammen¬
fassung aller materiellen und geistigen Volks-
kräfte" und sieht in ihr einen neuen Fort¬
schritt auf dem Wege zur Einheitspartei,

in
Reichsführer ff zu, Eingliederung
der Feuerwehren

Der Reichsführer ff und Chef der deutsche«
Polizei Himmler hat zur Verkündung des Feuer-
löschgeseAis an die Formationen der deutschen
Feuerwehren einen Aufruf gerichtet, in dem eS
heißt : Ihr seid nunmehr Angehörige der deutschen
Polizei als Feuerschutzpolizei oder Freiwillig«
Hilfspolizei mit allen gesetzlichen Vollmachten und
Pflichten . -
Neues Deutsch-Venezolanisches Handels¬
abkommen

Zwischen dem Deutschen Reich und Venezuela
ist eine Zusatzvereinbarung zu dem Handelsab¬
kommen getroffen worden , um den erheblich ge¬
wachsenen Handelsverkehr aus eine feste Grund¬
lage zu stellen.

Jugoslawien feierte den 2V. Gründungstag
Ganz Jugoslawien stand gestern im Zeichen det

vor 20 Jahren in Belgrad verkündeten Gründung
de« Königreiches der Serben . Kroaten und Slo¬
wenen.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Stadl Calw

MkWlunzW z. Irzmbtt IM
Am 3. Dezember 1038 findet wieder eine allgemeine Zäh¬

lung der Pferde » Sfel » Maultiere , des Rindviehs , der Schafe,
Schweine , Ziege « und Säuische », - eg Federviehs und - er
Bienenstöcke statt und in Verbindung damit ein« Ermittlung
der nicht beschaupflichtigen Hausschlachtungen , sowie der Käl¬
bergeburten der letzten 3 Monate.

Dem ins HauS kommenden Zähler sind genaue Angaben
zu machen, auch ist die gesamte Wirtschaftsfläche in lu» und ar
anzugcben . Falls ei« Zähler nicht vorsprecheu sollte, ist spä¬
testens am 8. Dezember 1938 dem Bürgermeisteramt unmittel¬
bar Angabe zn mache«.

Unterlassung der Meldung oder wissentlich unrichtige oder
unvollständige Angaben werden mit Gefängnis bis zu sechs
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1000V RM . bestraft, ' auch
kann Vieh , dessen Vorhandensein verschwiegen worden ist, im
Urteil für den Staat verfallen erklärt werden (BundeSratS-
verordnung vom 3V. 1. 1917).

Calw , den 31. November 1938.

Der Bürgermeister: >ö h n e r.

Reichsluftschutz
Pflichtappell

der Untergruppensührcr und Blockwarte de» RLB.
der Gemeindegruppe Lalw am Dreitag , den 2. Dezember 1938,
abend » 8 Ahr i« Seorgenäum . Da wichtige dienstliche Auge-
legenheiten infolge der weiteren Ausbildung geregelt werden müssen,
ist vollzählige» Erscheinen unbedingt erforderlich.

Der Ort »-Kreisgruppe «-DSHrer.
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Rollet , Marktplatz 17

Var Opfer der kinrelnen ist die Ztärke
der Volkes: Oenke daran am Lag der

Nationalen Solidarität!

Agenbach , den 1. Dezember 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , di«

wir beim Heimgang unsere« lieben Vaters

Michael Rexer
Holzhauer

erfahren durften, sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernde » Hinterbliebenen

oime 8iem
125 e

mit stein

!lMiiMzeii,ssS
Mllilllien u,2-UI
viiliil«e

500 k 52 u. ^ 2

NMllllllie en
lisl. 5008 0V

llliklilieli«», 11
lliiriioerzek- ,,

dliscduux Iw

Wniizme II
Ml »»»«! U
NlÄenvoMli! 1k
Mll»iM ri
Aelmiilrllme

o

^ « ««««««» « tckik»

Garage
im Mittelpunkt der Stadt » «
vermieten.

Anfragen unter K . K. 282 an
di« Geschäftsstelle ds. Blatte «.

Wegen Erkrankung mein. Mäd¬
chen» such « aus 1. Januar 1939
ordentliches

Mädchen
und für sofort eine

Aushilfe
Dran Anna Sach », Konditorei.

Eine 40 Wochen trächtige

Nutz, mid Sahrkuh
verkauft

Eh ». Vootz, D^ UOrkhen bach.

Eine mit dem 2. Kalb hoch-
trächtige, jung«, schwer»

Nutz- und Suhrduh
verkauft

Solllieb Bolz , Hirsau.

Eine zum zweitenmal 34 Wochen
trächtige

Nutz- und Satzkduh
verkauft
Will ». BSttiuger , Sechlnge »,

Gartenstraße

Gut an» Fressen gewöhnt«

MiWAine
»erkauft

Ventte ». « r—nd « «
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